Briegiſches 
W'᷑'o ch e n b 4 PR 
5 A188 für no, 


Leſer aus allen Ständen. 


2 
1 


el Libertador (der Befreier), der beruͤhmteſte 
Mann, den die ſuͤdamerikaniſche Revolution her⸗ 
vorgebracht hat, wurde am 25. Jul. 1783 zu 
Caracas, der gegenwärtigen Hauptſtadt des Des 
partements Venezuela, im Freiſtaate Colombia, 
geboren, Nach dem frühen Tode (1786) feines 
Vaters Don Juon Vicente Bolivar 9 Poste, der 
Oberſt und einer der reichſten Gutsbeſitzer in den 
reizenden Ebenen Aragua war, und feiner Mut⸗ 
ter, Maria de la Conception Palacins y Soto 
(Tarb 1789), wurde feine Erziehung von ſeinem 
Oheim, dem Marquis de Palacios, einem Man⸗ 
ne von Geiſt und treſſlicher Geſinnung, beſorgt. 
Seine Bildung zu vollenden, reiſte Bolivar in 
einem vierzehnten Jahre über Havana und Ber 
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\ ga.Ceuz nach Europa; er ſtudirte in Madrid dle 
Rechtswiſſenſchaften, da das Amt eines koͤnigll⸗ 


chen Regidors bei der Municipalitaͤt von Caracas 


in feiner Familie erblich war, und bereifte dar 


auf Frankreich, Italien, die Schweiz und einen 
Theil Deutſchlands. zaͤngere Zeit weilte er in 
Paris, wo er Zutritt in den erſten geſelligen 
Kreiſen hatte, und alle Vergnuͤgungen genoß, 
zu welchen er als ein reicher junger Mann viele 
Aufforderungen fand, wenn er auch nicht das 
Temperament des Creolen gehabt hätte, dem 


die Leidenſchaſt für Spiel und Weiber zur andern 


Natur geworden iſt. Aber in Paris Augenzeuge 
der letzten Ereigniſſe der ſranzöſiſchen Revolution, 
ſoll er auch hier, wie ſeine Freunde behaupten, 
den erſten Gedanken zur Befreiung feines Va⸗ 
terlandes von der Tyrannei Spaniens gefaßt ha⸗ 
ben. Nach Madrid zuruͤckgekehrt, verheirathete 
er ſich, 19 Jahre alt, mit der ſechszehnjaͤhrigen 


ſchoͤnen Tochter des Don Bernardo del Toro und 


verließ 1803 Europa mit ſeiner Gattin, nach 
einem beinahe ſechsjaͤhrigen Aufenthalt. Aber der 
ſchnelle Tod feiner Gattin, welche am gelben Fie⸗ 
ber farb, zerſtoͤrte das ſtille häusliche Leben, wel⸗ 
ches er auf einem feiner Güter in San⸗ Mateo, 
dem gewöhnlichen Sitze feiner Familie, in dem 
ſchoͤnen Thale don Aragua an den Ufern des 
Sees von Valencia führte. Um feinen Kummer 
zu zerſtreuen, ging er zum zweiten Mal nach Eu⸗ 
ropa und hielt ſich in Paris gerade zur Zelt der 
Krönung des Kaiſers Napoleon auf, welcher 255 
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tere auf ihn einen fehr tiefen Eindruck machte. 
Auf füllen Bette uf Caracas 1809 ſtattete 
er den Vereinigten Staaten einen kurzen Beſuch 
ab und wurde hier durch das Bild der Freiheit 
wahrſcheinlich in ſeinem Entſchluſſe, ſein Vater⸗ 
land vom ſpaniſchen Drucke zu erlöfen, noch mehr 
beftärftz denn als er in Venezuela angekommen 
war, verband er ſich mit den Patrioten, unter 
welchen fein Neffe Ribas, Tobar, Salias, Mon⸗ 
tilla und Machado die thaͤtigſten waren, und ers 
Flärte ſich für die Sache der Unabhängigkeit, oh⸗ 
ne jedoch anfaͤnglich eine Hauptrolle zu uͤberneh⸗ 
men. Nach dem wirklichen Ausbruche der Re⸗ 
volution in Caracas, am 19. April 18 10, wur⸗ 
de er von der damals eingeſetzten oberſten Junta 
nebſt Don Luis Lopez y Mendez mit einer Miſ⸗ 
ſion nach London beauftragt, um die in Venezue⸗ 
la ſtattgefundene Regierungsveraͤnderung in Groß⸗ 
britanien bekannt zu machen und die Intereſſen 
des jungen Freiſtaats daſelbſt zu vertreten. Kaum 
war Bolivar mit den in England eingekauften 
Waffen im September 1811 nach Caracas zu⸗ 
rückgekommen, als er von dem Obergeneral Mi⸗ 
randa zum Oberſtlieutenant beim Generalſtabe er⸗ 
nannt wurde und an den erſten kriegeriſchen Thar 
ten der Patrioten von Venezuela Theil nahm. 
Nach dem Erdbeben im März 1812 fing der 
Krieg mit den ſpaniſchen Truppen unter Montes 
verde ernſtlich an, und die Vertheidigung der 
wicht igen Haſenfeſtung Puerto Cabello wurde Bo» 
livar anvertraut. Ungluͤcklicherweiſe mußte 5 

aber 
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aber in Folge einer Meuterei der ſpaniſchen Krie 6. 
gefangenen, welche ſich des Forts San Felipe 


bemächrigten, dieſen Ort räumen, was viel dazu 


beitrug, daß Miranda ſich ergeben mußte und 
ganz Venezuela von Monteverde wieder unterwor⸗ 
fen wurde. Unter den Patrioten, welche nach die⸗ 
ſer Kataſtrophe auf der, von den Englaͤndern be⸗ 
ſetzten Inſel Curagao Zuflucht ſuchten, befand 
ſich auch Bolivar; aber ſchon im September 
1812 begab er ſich mit Ribas nach Cartagena, 
welches bereits feine Unabhaͤngigkeit von Spanien 
erklaͤrt hatte, und trat in die Dienſte der Inde⸗ 


pendenten von Meugranada, Hier entwickelte ſich 


zuerft fein Feldherrntalent; unzufrieden mit dem 


untergeordneten Commando der kleinen Stadt 


Barranca, an der Hauptmuͤndung des Magda⸗ 
lenenſtromes, unternahm er mit einer kleinen 
Schar, welche ihm aus Caracas gefolgt war, 
auf eigne Hand einen Angriff auf Tenerife, das 
er eroberte, vertrieb darauf die Spanier. aus als 
len ihren Poſten am Magdalenenfluſſe, und zog 
triumphirend unter dem Jubel des Volkes in O⸗ 


cong ein, Mit gleichem Gluͤcke verjagte er, von 


der Regierung von Cartagena und Bogota, de— 
ren Blicke er durch feine kuͤhne Kriegsthaten ai 
ſich gezogen, dazu aufgefordert, vorzüglich durch 


die Schnelligkeit und Geſchicklichkeit feiner Bewe“ 


gungen, die unter Correa in die Thaͤler von Cu⸗ 
cuta eingedrungene ſpaniſche Diviſton. Darau 
von dem Congreſſe von Neugranada zum Mares“ 
cal del Campo (Brigadier) ernannt, faßt en 


3 


den kuͤhnen Entſchluß, mit feiner kleinen, aber 
erprobten und von ausgezeichneten Offizieren, wie 
Ribas, Urdaneta, Girardot, d'Eluyar, geführten 
Schar in Venezuela einzudringen und es von 
Monteverde zu befreien. Bald waren Merida 
und Truxillo, die weſtlichen Provinzen von Ve⸗ 
nezuela, in der Gewalt der Patrioten; aber ein 
Corps, welches Bolivar nach der reichen Pros 
vinz Barinas abgeſchickt, wurde geſchlagen, der 
Fuͤhrer gefangen und mit 17 Waffengefaͤhrten 
und vielen patriotiſchen Einwohnern von Varinas 
erſchoſſen. Zugleich mit dieſer Schreckensnachricht 
erhielt Bolivar zahlreiche Berichte über die uns 
menſchlichſten und ſchamloſeſten Greuelthaten und 
Bedrückungen, welche der ſpaniſche General Mon⸗ 
teverde und feine Offiziere und Soldaten in Wer 
nezuela veruͤbten. Darüber entruͤſtet, erließ er 
am 13. Jan. 1813 die bekannte Proclamatlon, 
worin er den Spaniern den Vernichtungskrieg 
auf Leben und Tod (guerra A muerte) erklart 
und jeden im Kampfe gefangenen Spanier zu 
koͤdten befiehlt. Nachdem ſeine Armee, durch die 
Patrioten täglich veeſtaͤtkt, den Feinden mehre 
glückliche Treffen geliefert und Monteverde gens 
thige hatte, ſich in Puerto Cabello einzuſchließen, 
hielt Bolivar am 4. Aug. 18 13 feinen Einzug 
in die Hauptſtadt Caracas. Als Beſehlshaber 
der Befreiungsarmee vereinigte er unter dem Ti> 
tel: Befreier von Venezuela, alle Civil, und Mis 
litairgewalt, vernachlaͤſſigte die Zuſammenberufung 
eines Congreſſes der Repraͤſentanten des Bu 
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die Einführung einer feſten gefeglichen Ordnung, 
und einige ſeiner Offiziere erlaubten ſich ſogar ar⸗ 
ge Bedrückungen. Am 2. Jan. 1814 wurde 
Bolivar durch einen Convent der zu Caracas ver⸗ 
ſammelten Civil» und Militairbeamten zum Die ⸗ 
tator mit unumſchraͤnkter Gewalt ernannt. Un⸗ 
terdeſſen hatte Monteverde in Puerte Cabello aus 
Spanien Verſtaͤrkung erhalten, und der wilde 
Royaliſt Boves in den Kanos feine „Hoͤllenſchar“ 
geſammelt und verwuͤſtet mit dieſer auf eine furcht⸗ 
bare Weiſe das Land, indem er weder wehrloſe 
Männer und Greiſe noch Weiber und Kinder 
ſchonte. Als Repreſſalie befahl Bolivar die Ver⸗ 
baftung aller Spanier und Islenos (Canarier), 
und machte in einem Manifeſte vom 8. Februar 
1814 bekannt, daß er zur Vergeltung dieſe Wehr⸗ 
loſen wie die ſpaniſchen Kriegsgefangenen tödten 
laſſen werde. Und wirklich it dieſes furchtbare 
Urtpeil, das nur in der Entrüftung über die von 
den Spaniern veruͤbten Greuel einen ſchwachen 
Entſchuldigungsgrund finden mag, an 1233 die⸗ 
fer Uagluͤcklichen vollzogen worden. Mit wech⸗ 
ſelndem Gluͤcke kaͤmpften die Jedependenten mit 
Boves und den Spaniern; aber am 11. Juli 
1814 erlitt Bolivar bei la Puerta, einem Ans 
denpaß, eine voͤllige Niederlage und ganz Vene⸗ 
zuela gerieth wieder in die Gewalt der Spanier. 
Bolivar hatte ſich mit einem kleinen Gefolge nach 
Cumana geflüchtet und begab ſich wieder nach 
Cartagena. Der Congreß von Neugranada über 
trug ihm die Anfuͤhrung des Heeres, win 
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ausgerüfteg hatte, die Hauptſtadt Bogota und 
die Provinz Cundimanarca mit Gewalt zu der 
allgemeinen Union von Neu-Granada zu bringen. 
Bolivar führte feinen Auftrag ſchnell und gluͤck⸗ 
lich aus, und der Congreß erließ eine Dankadreſ⸗ 
ſe an ihn; bald darauf wurde er beauftragt, die 
Spanier aus der Hafenſtadt Santa-Marta zu 
vertreiben; die nothwendigen Kriegsbeduͤrfniſſe 
follten ihm zu dieſem Unternehmen aus Cartager 
na geliefert werden; aber der Befehlshaber dieſer 
Stadt, Caſtillo, verweigerte es aus Neid und 
Eiferſucht, und Bolivar, ſtatt Santa Marta ans 
zugreiſen, unternahm eine vergebliche Belagerung 
des feften Cartagena und verlor dabei durch 
Krankheit den größten Theil feiner Truppen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Fehde unter den Independenten ſelbſt, 
war Morillo mit der großen ſpaniſchen Expedi⸗ 
tion auf der Inſel Marguerita (15. Maͤrz 1815) 
gelandet und bedrohte das Land. Bolivar legte 
ſein Commando nieder und ſchiffte ſich am 10. 
Moi auf einer engliſchen Kriegsbrigg nach Jar 
maika ein. Auf dieſer Inſel lebte er meiſt in 
der Hauptſtadt Kingſton, und hier war es, wo 
ein von den Spaniern gedungener Meuchelmoͤrder 
ihn in feiner Hängematte umbringen wollte, aber 
einen andern, welcher Zufällig in derſelben lag, 
erſtach. Von Kingſton begab ſich Bolivar nach 
den Hafen Aux Cayes, an der Suͤdkuͤſte der 
Inſel Haiti, wohin viele ſͤdamerikaniſche Patri⸗ 
oten geflüchtet waren, und von dem edlen Präs 
ſidenten Petion und mehren Privatleuten rn 
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flüge} gelang es eine kleine Flotille zu bilden, 

mit welcher die Patrioten aus Neugranada und 

Venezuela unter Bolivar's Oberbefehl auf der In⸗ 

ſel Marguerita, wo der heldenmuͤthige Arismen⸗ 

di die Fahne der Unabhängigkeit aufs Neue aufe 
gepflanzt hatte, am 2. Mai 1816 landeten. Noch 

einmal ſah ſich Bolivar genoͤthigt, nachdem er 

von dem ſpaniſchen General Morales geſchlagen 

worden war, nach dem gaſtfreundlichen Haiti zu 

fluͤchten. Schon im Dec. 1816 aber kehrte er 
nach Marguerita mit einer neuen Expedition zu⸗ 
ruck. Als Xefe supremo (Oberhaupt) der Res 

publik Venezuela berief er] einen Generalcongreß 

der Repraͤſentanten auf die Inſel Marguerita, 

organiſirte im Anfange des folgenden Jahres ei⸗ 

ne provifdriihe Regierung und ſammelte Trup⸗ 

pen, um gegen General Morillo ins Feld zu 

rücken. Das Gluck beguͤnſtigte die Independen⸗ 

ten) die Spanier wurden abwechſelnd von Boli⸗ 

var, Paez, Plar, Santander geſchlagen, und 

ſchon am 15. Febr. 1819 der Congreß zu An⸗ 

goſtura eroͤffnet, welcher am 17. Dec. 1819 nach 

dem ſehnlichſten Wunſche des ſieggekroͤnten Boll⸗ 
var verſuͤgte, daß von nun an dle Laͤnder Neu⸗ 

granada und Venezuela einen einzigen untheilba⸗ 

ren Freiſtaat unter dem Namen Colombia bilden 

ſollten. Bolivar wurde, als Praͤſident⸗ Befreler 

der Republic, mit dictatoriſcher Gewalt bekleidet, 

bis zur Zuſammenkunft eines eonſtituirenden Nas 

tionalcongreſſes, welcher ſich im Jun. 182 1 zu 

Roſario de Cocuta vet ſammeln follte, UWE: 
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dea wieder ins Feld, und zwar diesmal mit 
em größten und am beſten ausgeruͤſteten Heere, 
das bis jetzt in Colombia für die Sache der Uns 
abhaͤngigkeit geſochten hatte. Nach mehren vote 
theilhaften Gefechten uber die Spanier wurde 
zwiſchen Bolivar und dem ſpaniſchen General Mor 
rillo zu Santa Ana unweit Truxillo ein Waffen⸗ 
ſtillſtand unterhandelt und am 25. Nov. 180 
unterzeichnet. Morillo kehrte nach Spanien zu⸗ 
ruͤck, und an feine Stelle trat La Torre, der 
nach dem Ablauf des Waffenſtillſtandes — in 
welchem unter andern auch feſtgeſtellt wurde, daß 
der Krieg auf Tod und Leben aufhoͤren und Kriegs ⸗ 
recht gelten ſollte — in der Schlacht von Cara⸗ 
babo am 24. Jun. 1821 eine gaͤnzliche Mieder ⸗ 
lage erlitt, ſodaß ihm nur wenige Trummer ſei⸗ 
nes Heeres blieben, mit welchen er nach Puerto 
floh, welches er zwel Jahre lang hartnaͤckig vers 
theidigte und ſich dann endlich an General Paez 
ergab. So ward ganz Colombia von der Herr⸗ 
ſchaft der Spanier für immer befreit, und am 
30. Aug. 1821 wurde die neue Verfaſſung bes 
kannt gemacht, Bogota zur Hauptſtadt und zum 
Fünftigen Sitz des Congreſſes beſtimmt, und 
Bolivar zum Praͤſidenten, Santander aber zum 
Vicepraͤſidenten der Republick erwählt. 
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Kroͤnung des Königs Siegmund II. 
Auguſt, im J. 1530. 


Der Polniſche Geſchichtſchreiber Orzechowski 
oder Orichovius hat uns in ſeiner „Chimera“ die 
Ceremonie aufbewahrt, welche bei der Kroͤnung 
des letzten Königs aus dem Jagelloniſchen Stam⸗ 
me, Siegmund Auguſt, in Krakau ſtattſand. 
Mit dieſem Koͤnige erliſcht zugleich die erbliche 
Monarchie in Polen, und es wird ein voͤlliges 
Wahlreich. Zwar findet man auch früher ſchon einer 
Wahl erwahnt, und fo auch bei der Kroͤnung 
dieſes Koͤnigs, aber es war dies doch nur eine 
Erklärung des Senats und der Landboten, wo⸗ 
durch die jedesmalige Erbfolge anerkannt wurde, 
und die Koͤnige ſchrieben ſich noch „Erben des 
Königreichs und der damit verbundenen Laͤnder.“ 
So hatte Siegmund I. feinen Sohn Siegmund 
Auguſt bereits im Jahre 1529 zum Koͤnige waͤh⸗ 
len und 1530 kroͤnen laſſen. Die Regierung des 
letzten Jagellonen dauert von 1548 bis 1572 
und iſt namentlich auch dadurch wichtig, daß die 
Reformation unter dieſem Könige, von ihm 
ſelbſt begünftige, lebhafte Theilnahme in Polen 
fand, In dieſer Beziehung iſt die kirchliche Hand⸗ 
lung, welche bei ſeiner Kroͤnung ſtattfand, abge⸗ 
ſehen von ihrem antiqugriſchen Intereſſe, nicht 
ohne Bedeutung, indem der Koͤnig dabei beſon⸗ 
ders nachdruͤcklich zu treuem Feſthalten an ber far 
tholiſchen Religion und zu eiſrigſter Besch 
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ber Kirche ermahnt wird und zugleich daraus er⸗ 
bellt, in welchem Verhaͤltniſſe die damalige Hie ⸗ 
rarchie zum Polniſchen Koͤnigthum ftand, 


„Nachdem mit Einwilligung der Stände,” 
heißt es in Orzechowski's Annalen, Siegmund 
Auguſt von Polens Reichsraͤthen und Ritterſchaft 
zum Könige gewaͤhlt worden, ward er zu Krakau 
nach der St, Stanislaus» Kirche vor den Erzbi⸗ 
ſchof Johann Laski zur Ktoͤnung geführt. Hier 

and er eine Weile vor dem Heiligthum, umge⸗ 
ben von den Baronen und Rittern, bis er von 
den Biſchoͤfen aus der Ritterſchar hervorgezogen 
und, wie der jüngere zum Aelteren, wie der 
Sohn zum Vater, zum Erzbiichof von Gneſen 
geleitet und dem heiligen Altar genähert wur⸗ 
de. Jetzt erhob ſich einer von den ihn begleiten⸗ 
den Biſchoͤfen, um für ihn bei dem Erzbiſchof 
Fuͤrſprache zu thun, und ſagte folgende Worte: 


Bitte. Ehrwürdiger Vater, es bittet die 
heilige Mutter ⸗Kirche, daß Ihr gegenwärtigen 
ausgezeichneten Ritter zur Koͤniglichen Würde 
erhebet, . 


Eribiſchof. Erfenner Ihr! PR 
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Antwort. Wir erkennen ihn fuͤr wuͤrdig und 
glauben, daß er ein tuͤchtiger Diener der Kirche 
Gottes und zue Regierung dieſes Königreichs 
tauglich ſein werde. 
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»ermaßbnung des Erzbiſchofs. Da Du 


alſo heut, allerdurchlauchtigſter Herr, aus unſe⸗ 
ren Händen (die wir in dleſer Hinſicht, obwohl 
unwürdig, die Stelle unſeres Heilandes Jeſu 
Cheiſti vertreten) die heilige Salbung und d 
Inſignien des Königreichs empfangen ſollſt, fo 1 
es angemeſſen, daß wir dir vorerſt die Laſten, 
welche du übernimmſt, einigermaßen in Erinne⸗ 
rung bingen. Du empfaͤngſt heut die Königliche 
Würde und übernimmft die Sorge der Regle⸗ 
rung über treue Dir anvertraute Voͤlkerſchaften: 
ein fuͤrwahr ſehr ausgezeichnetes Amt unter den 
Menſchen, aber auch voller Gefahren, Sorgen 
und Beſchwerden. Wenn Du jedoch erwaͤgſt, 
daß alle Gewalt von Gott dem Herrn kommt, 
durch den die Könige regieren und die Geſetge⸗ 
ber gerechte Verordnungen erlaffen, und daß Du 
für das Die anvertraute Volk Gott ſelbſt Rechen⸗ 
ſchaft ablegen mußt, fo wirft Du vor Allem die 
Gottesfurcht bewahren, Gott den Herrn von gan⸗ 
er Seele und mit reinem Herzen verehrend, die 
chriſtliche Religion und den katholiſchen Glauben, 
zu dem Du von Kindheit an Dich bekennſt, bis 
ans Ende Deines Lebens unerſchuͤtterlich aufrecht 
erhalten und gegen jeglichen Feind aus allen Kräf⸗ 
ten vertheidigen. Den Vorgeſetzten der Kirche 
und der anderen Geiſtlichkeit erweiſe die gebuͤh⸗ 
rende Hochachtung; ſchaͤtze die Freiheit der Kir⸗ 
che; übe gegen Jedermann ungeſchmaͤlette Ger 
rechtigkeit, ohne die keine Gemeinſchaft lange be⸗ 
ſtehen kann. Die Guten belohne, dle rt 


To 

a beſtrafe, wie es ſich geziemt, Wittwen und 

aiſen, Arme und Schwache bewahre vor jeg⸗ 
licher, Bedruckung; gegen Alle, die ſich Dir nar 
ben, beweiſe Dich gnaͤdig, mild und herablaſſend, 
wie es Deine Königliche Würde, erheifht, und 
handle immer fo, daß Du nicht zu Deinem ſon⸗ 
dern zu des ganzen Volkes Nutzen zu, regieren 
ſcheineſt; dann wird für Deine guten Thaten, 
wenn auch nicht auf Erden, doch im Himmel 

ir vergolten werden. Solches verleihe Dir 


Gott, welcher lebt und regiert von Ewigkelt zu 
Ewigkeit. Amen. f N. 


Eidſchwur., Ich, Siegmund Auguſt, von 
Gottes Gnaden kuͤnftiger König von Polen, ſchwoͤ⸗ 
re und gelobe vor Gott und ſeinen Engeln im⸗ 
merdar fein Geſetz zu erfuͤllen, Gerechtigkeit und 
Frieden der Kirche Gottes und dem mir unterge⸗ 
benen Volk nach Vermögen und Einſicht zu ber 
wahren und angedeihen zu laſſen, ohne der gott 
lichen Barmherzigkeit vorzugreifen, den Rath 
meiner Getreuen zu befolgen; den Biſchoͤſen das 
Ihnen gebuͤhrende geistliche Theil zu geben und 
Alles, was Kaiſer und Könige den Kirchen vers 
liehen und anvertraut haben, ihnen ungeſchmaͤlert 
zu erhalten und den Aebten, Grafen und Va⸗ 
ſallen die nach dem Rath meiner Getreuen ihnen 
zukommende Ehre zu erweiſen. So helfe mir 
Gott und fein heiliges Evangelium, 


Salbung. Jeſus Chriſtus, der Sohn Lin 
ö es 
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tes und unſer Herr, der vom Vater geſalbt iſt 
mit dem Oel der Freude für die Glaͤubigen, er 
möge durch dieſe heilige Salbung den Segen des 
heiligen Geiſtes, des Tröfters, über Dich aus⸗ 
ießen und bewirken, daß er bis in das Innere 
Pelves Herzens. dringe; damit Du in Geſtalt 
dieſes fichtbaren und in die Sinne fallenden Oels 
unſichtbare Gaben empfaheſt und nach gerechter 
Verwaltung dieſes irdiſchen Koͤnigreichs es ver⸗ 
dienen moͤgeſt, mit ihm gemeinſam in Ewigkeit 
zu regleren, der da lebt immerdar und ohne Fehl, 
ein Koͤnig der Koͤnige, und den Ruhm theilt mit 
Gott dem Vater, verbunden durch den heiligen 
Geiſt, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 


Das Schwert. Nimm das Schwert vom 
elligen Altar aus unſeren wiewohl unwuͤrdigen, 
edoch durch das Anſehen und in Vertretung der 
ligen Apoſtel geweihten Händen; es wird Dir 
als Koͤnig uͤbergeben und, begleitet von unſerem 
Segen, zur Vertheidigung der heiligen Kir⸗ 
che Gottes vom Himmel uͤberſandt, zur Beſtra ⸗ 
ſung der Uebelthaͤter und zur Belohnung der Gu⸗ 
ten; denke daran, was David prophezeit, als er 
ſagte: „Guͤrte Dein Schwert um Deine Lenden, 
Allmaͤchtiger, und übe damit die Macht der Ges 
rechtigfeit, die Menge der Gottloſen vertilge, und 
die heilige Kirche Gottes und ihre Glaͤubigen 
ſchuͤtze und vertheidige.“ Dulde nicht die Irr⸗ 

gläubigen und vertreibe dle Feinde des christlichen 
Namens. Wittwen und Waifen laß Deine 4 
u 


7 
und Unterſtͤͤtzung zu Theil werden; das Verwͤͤſtete 
beſſere aus, ie bopiberathene behalte bei, die Un⸗ 
gerechtigkeit beftrafe und die guten Einrichtungen 
befräftige; damit Du, ruhmreich durch dieſen Sieg 
der Tugend und als treuer Verehrer der Gerechtig⸗ 
keit, es verdienen moͤgeſt u. ſ. w. wie oben. 


Die Königliche Krone. Nimm die Könige 
liche Krone, gedenke, daß ſie die Ehre und den Ruhm 
der Gottſeligkeit und das Werk der Tapferkeit bezeich⸗ 
net, und wiſſe, daß Du durch ſie ein Theilnehmer an 
unſerem Amt wieſt, fo daß, wahrend wir in den in» 
neren Angelegenheiten als Hirten und zenker der 
Seelen gelten, Du nach außen hin die chriſtliche Kir⸗ 
che und das von Gott Dir anvertraute Königreich 
gegen alle Widerwaͤrtigkeiten zu vertheidigen haft; 
bandle immer zum Nutzen Deines Reichs und zeige 
Dich als erleuchteten König; damit u. ſ w. wie oben. 


Das Scepter. Nimm das Seepter der Tu⸗ 
end und Wahrheit und Halte Dich für verpflichtet, 
155 Tugendhaſten wohlzuthun, die Gottloſen zu ſchrek⸗ 
ken, die Irrenden auf den rechten Weg zu leiten, den 
Niedergeſchlagenen eine füge zu ſeyn, die Stolzen 
zu vertreiben und den Demuͤchigen aufzuhelſen. Moͤ⸗ 
ge Dir die Thür öffnen Jeſus Chriſtus, unſer durch 

der von ſich ſelbſt ſagt: „Ich bin die Thür; wer dur 
mich eingehet, wird erloͤſet werden;“ — welcher der 
Schlüͤſſe David's iſt und das Scepter Israel's; moͤ⸗ 
ge er Dein Führer ſeyn, der den in Finſterniß und 
im Schatten des Todes ſitßenden Gefangenen — 
em 


dem Gefaͤngniß befreit; und in Allem bemuͤhe Dich, 
ihm nachzufolgen, von dem der Prophet David ſingt⸗ 

tt, Du throneſt von Ewigkeit zu Ewigkeit, die 
Ruthe der Gerechtigkeit iſt die Ruthe Deines Könige 
reichs.“ Als fein Nachfolger liebe die Gerechtigkeſt 
und haſſe die Ungerechtigkeit; denn dazu hat Dich 
Dein Gott geſalbt. | 


Die Erhebung auf den Thron. Erhebe 
Dich und nimm von nun an den Dir von Gott be⸗ 
ſtimmten Platz ein, durch das Anſehen des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes und durch dieſe unfere, nämlich der Dir 
ſchoͤfe und anderer goͤttlichen Diener, Vertheilung; 
und je näher Du die Geiſtlichkeit den heiligen Altaͤ⸗ 
ren ſiehſt, um deſto groͤßere Ehre gedenke ihr nach Ge⸗ 
buͤhr zu erweiſen; damit Dich, als den Vermittler 
der Geiſtlichkeit und des Volks, der Vermittler Got⸗ 
tes und der Menſchen in dleſer Reſidenz des Koͤnig⸗ 
reichs beftärige und in feinem ewigen Königreich zur 
Gemeinſchaft feiner Regierung zulaffe, 


Schlußgebet. „Gott, der Du zur Verkuͤndl⸗ 
gung des ewigen Reiches des Evangeliums das Roͤ⸗ 
miſche Reich auserſehen haſt, erhebe das himmliſche 
Schwert uͤber Deinem Diener, dem König Sieg⸗ 
mund Auguſt, damit der Frieden der Kirche durch 
keinen Sturm der Kirche getruͤbt werde. 


| Redakteur Dr. Ulferk 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger.“ 


Montag, am 27. Auguſt 1832 


a Bekanntmachung. | 
Das hleſige Publikum wird bei Vermeidung fißfalts 
ſcher Rüge vor alle Kaufgeſchaͤfte mit in Reihe und 
Glied ſtehenden Unteroffizieren und Gemelnen hinſicht⸗ 
lich Koͤnigl. Militair⸗Effecten und Bekleidungsſtuͤcke, 
ohne ſchriftliche Genehmigung des Herrn Compagnie 
NH, bitruite BER e 1 * 
x „ den 21ſten Augu n 
. Ps Koͤnigl. Preuß. Pollzey Amt. 
Bekanntmachung. 
“Dem bieftgen Publikum machen wir hierdurch beru⸗ 
higend bekannt: daß der im hieſigen Milttair⸗Lazareth 
am 22ten d. Mes. verſtorbene Fuͤſtlier Kutſchke, nicht 
an der Cholera asiatica, ſondern wie ſich bel der Obdue⸗ 
tion des 2 . en pe Brech⸗ 
ruhr eden iſt. Br 24. Auguſt 1832. 
neh Königt. Preuß. Polizei Amt, 


Bekanntmachung. 
le Brucke über ben Hornwerks⸗ Wallgraben am 
eriböre ſoll neu erbaut und daher die alte am 17 ten 
eptember c. abgetragen werden Zur Sicherung des 
Steuer-Intereſſes iſt daher die Paſſage aus der Stadt 
über die Oderbrücke bey dem Koͤnigl. Zoll⸗Controll⸗ 
Amte te his vordel, am rechten Oderufer hinauf, und 
bel der Scheuer des Fleiſcher Burkert auf die Aue ver 
legt. Dieſelbe Tour muͤſſen auch diejenigen Paſſanten 
nehmen, welche in die Stadt vom rechten Oderufer kom⸗ 
men wollen; was wir hiermit zur Aae Kennt⸗ 
niß beingen. Brieg den 17. Auguſt 1832, 
Der Magiſtrat. 


a 3 

Die neueſte Weineſſig⸗Fabrikation. 
Ein praktiſcher Fabrikant, (hat eine neue Weineſſig⸗ 
fabrikationsmethode erfunden, von welcher ſich dreiſt 
behaupten läßt, daß nicht leicht etwas Vollendeteres 
215 50 2 if. Exemplare hiervon find à 3 Rehlr. fo 
le eine Auweiſung des Materials, welches bet dleſer 
Fabrikation die Stelle des Bindfadens vertritt à 2 Rt. 

von mir zu bezlehen. war 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No 7. 
Inhaber elnes Commiſſions-, Spedlttons⸗, 

Handlungs und Verladungs⸗Geſchaͤfts. 


Aktuarien, Hauslehrer, Rendanten, Haushofemel⸗ 
ſter, Adminiſtratoren, Inſpectoren, Oeconomen, Brenne⸗ 
rel⸗Verwalter, Secretaire, Regiſtratoren, Protokollfuͤh⸗ 
rer, Kaſſtrer, Rechnungsfuͤhrer, Buchhalter, Comtolri⸗ 
ſten, Apotheker und Handlungsgehuͤlfen, Forſt⸗, Garten 
und Brennerei-Aufſeher, Lithographen, Buch- und Steln⸗ 
drucker⸗Gehülfen, Lehrlinge zur Deconomte, Apotheke 
jedem Handlungsfache * Gewerbe jeder 


Art, au 1 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wlethſchafterin⸗ 
nen, Direftricen, fo wie dienſtſuchenden Perſonen belder⸗ 
lei Geſchlechts aller Stände und Gewerbe verſchaſſe 
ich ſtets nach Ausweis ihres guten Betragens vorthell⸗ 
hafte Anſtellungen. 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No 7. 
NB, Die reſp. Behörden, Herrſchaſten etc, haben, ſo⸗ 
bald keine baare Auslagen entſtehen, fuͤr Verſchaffung 
von Beamten und Hausoffiztanten nichts zu bezah⸗ 
len. Es werden von mir auch alle Auftraͤge, ange⸗ 
nommen und reſp. ausgefuhrt, welche in den vers 
ſchtedenen Zweigen meines Commiſſions-, Spedi⸗ 
tions-, Handlungs, und Verladungs-Geſchaͤfts in 
Finanz-, Handels-, Auctions- und Familien, Anger 
legenbeiten eingreifen. 
Berlin den 17ten Auguſt 1832. 
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Me Avertissement. a | 
Das Koͤnigl. Land- und Stadt» Gericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das der Wittwe Heinze 
gehörende auf der Moltwiger- Straße ſub No. 299 ger 
legene Haus, welches nach Abzug der darauf haften⸗ 
den kaſten auf 1753 Rthlr. 23 ſgr. 4 pf. gewuͤrdig⸗ 
worden, a dato binnen 9 Wochen, und zwar im Ter⸗ 
mino den I2ten October c. a. N. M. 3 Uhr im Wege 
der nothwendigen Sud haſtatlon verkauft werden folk 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤbige vor⸗ 
geladen, in dem erwaͤhnten Termine auf dem Land» 
und Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer vor dem ernaunten Des 
putirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller zu erſcheinen, 
Ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhntes Haus dem Meiſt- und Beſtbiethenden, 
ſofern nicht geſetzliche Hinderniffe eine Ausnahme bes 
gründen, zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht ges 
achtet werden ſoll. Brieg den 15. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen anf den Antrag des. hiefigen Pfandleiher 
Oeſtreich alle in dem Zeltraume vom taten September 
1829 bis zoſten November 1830 bei bemſelben verfals _ 
lenen Pfandſtuͤcke öffentlich berfleigert werden. Daher 
werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf⸗ 
gefordert, In dem bierzu auf den loten Septem- 
ber a, c. N. M2 Uhr angeſetzten Termine vor dem 
Commiſſarlo Kanzliſten Cammler in dem auf der Fans 
gengaſſe belegenen Haufe des Pfandlelher Deftreich zu 
erſcheinen und die Verſteigerung und Zuſchlag ſaͤmmt⸗ 
licher Sachen, beſtehend in Gold, Silber, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken ꝛc. gegen gleich baare Zab⸗ 
lung in Courant zu gewaͤrtigen. Hierbei werden alle 
diejenigen, die bei dem Pfandlelher Oeſtreich Pfaͤn⸗ 
der niedergelegt haben, welche ſelt Jahr, Monaten und 
länger verfallen find, hierdurch aufgefordert, diefelben 
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noch vor dem Auctions ⸗Termine elnzuloͤſen, oder 
wenn fie gegen die Verſtelgerung gegründete Eins 
wendung zu machen gedenken, ſolche bem Koͤnigl kand⸗ 
und Stadt + Gericht zur Verfügung anzuzelgen, unter 
der Warnung, daß ſonſt mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
ſtuͤcke verfahren, von den eigkommenden Geldern der 
Pfandglaͤubiger befriediget, der etwa verbleibende Ue⸗ 
berſchuß aber an die Armen⸗Caſſe abgeliefert und dem⸗ 
naͤchſt Niemand welter mit Einwendungen gehoͤrt wer⸗ 
den ſoll. Brieg den 26. Juni 1832. 
Die Auctions; Commiffton des Koͤnkgl. Lands und 
Stadt⸗Gerichts. a 
f Cammler. 
Avertissement. 

Das unterzeichnete Koͤnlgl. Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
rlche macht hierdurch bekannt, daß die ſub No, 14 zu 
Schuͤlſſelndorff gelegene, zum Nachlaſſe der Johanna 
Eleonore verehlichten Gärtner Bragulla verwlttwet 
geweſenen Reichert geborne de det Gaͤrtner⸗ 
ſtelle, welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
400 Rtblr. 10 fgr. gemürdiget worden, a dato binnen 

Wochen und zwar in dem peremtoriſchen Termine 
den aten November a. c. Nahmitta;8 3 Uhr im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll. 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſithfaͤbige vor⸗ 
geladen, in gedachtem Termine im Kretſcham zu Schüfs 
ſelndorff vor dem ernannten Deputirten Herra Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Muller in Perſon oder durch binkaͤnglich Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, Ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt zu gemärtigen, daß erwähnte Gaͤrtnerſtelle 
dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden, wenn nicht gefegliche 
Oinderungs⸗Gruͤnde eintreten, zugeſchlagen werden, 
wird. 

Zugleich werden alle unbekannten Nachlaßglaͤubiger 
vorgeladen, in dieſem Termine ebenfalls zu erſcheinen, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht 70 7 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſcheiftl 
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ben Beweis mittellbeizubringen, demnaͤchſt dle weitere 
rechtliche Einleltung der Sache, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluſtig geben werden, und mit ihren Forder⸗ 
ungen nur an dasjenige, was nach Bekriedlgung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, veriviefen werden ſollen, 
Brieg, den sten Auguſt 1832, b 
Koͤnigl. Preuß. Fand» und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. ” = 
Das unterzeichnete Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Ge⸗ 
richt macht hierdurch bekannt, daff das ſub No. 334 
hieſelbſt auf der Wagner⸗Gaſſe belegene den Zinngleßer 
Grothſchen Erben gehoͤrende Haus, welches nach Abs 
zug der daraufbaftenden Laſten auf 2014 Rth. 1 for. 
abgeſchaͤtzt worden, auf Antrag ber Erben im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation in 3 Terminen: 
1. den 2dten October a. c. V. M. 10 Uhr 
2. den 26ten Decbr. a, c. V M. 10 Uhr 
3. den 26ten Februar 1833 N. M. 3 Uhr 
verkouft werden fol. Es werden demnach Kaufluftige 
und Beſitzfaͤhige vorgeladen, in den erwähnten Termi⸗ 
nen, von denen der letzte peremtoriſch, auf dem Stadt⸗ 
Gerichts Zimmer vor dem ernannten Deputaten Herin 
Ju for Muller zu erſchelnen, ihr Gebot adzuges 
en mid demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haut 
nach ertheilter Einwilligung der Erben, dem Melſt⸗ 
und Beſtbiethenden, ſobald nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eine Ausnabme begründen, zugeſchlagen, und auf 
Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. { 
Beleg, den agſten July 1832. 
Konig Preuß, kand⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
— 77 — — — ——U—UiUwm . —  .—:(— 
N O bſtverpachtung. 
„In denen zum neuen Coffee⸗Hauſe zu Loulſenthal 
gehörenden Gärten ff. e 
vet pachten, woſelbſt ſich Pachtliebhaber melden wollen. 


* 


Bet der Bauſtelle des Brauers Herrn Schuſter an 
der Stadtmauer wird Montag den 2ſten dieſes Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr ein Haufen alter Bruchzlegeln öffent⸗ 
lich verſteigert werden, welches Kauftuſtigen hlerdurch 
angezeigt wird. Brieg den ar. August 1832. 

F Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


„Feine Canaſter⸗Cigarren 
von heller Farbe, ſehr leicht, und von dem feinften Ges 
ruch offerirt billig F. W. Schönbrunn, 
Auctfons » Anzeige. 

Auf den 20ten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr ſollen 
mehrere Pfund weißes Wachs in Scheiben auf dem Ger 
ſchaͤfts-Locale des unterzeichneten Inqulſttoriats im 
Schloß gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. f 
Brieg den 18ten Auguſt 1832. 4 

Koͤniglſches Landes + Anquifitoriat. - 


* ; 2 n e 4 e. 7 

Da eine Wohlloͤbliche Schulkd⸗Heputation die Guͤte 
batte, mit dee Exlaubniß zu ertheilen, Unterricht in 
der franzöſiſchen Sprache und in welblicher Handar⸗ 
beit geben zu dürfen, bin ich fo frei, bleſes öffentlich 
anzuzeigen, Ich werde mich bemühen, die} Wünfche 
derjenigen Perſonen zu erfüllen, die mir ihr guͤtiges 
zutrauen ſchenken wollen. Das Naͤhere iſt in meiner 

ohnung Zollgeſſe No. 407 zu erfragen. 

‘ Wilhelmine Klein, 

4 * geb. von Reibnitz. 

„Neue brabanter Sardellen“ diesjähriger Fang 
habe ich die erſte Zuſendung erhalten, und offerire diefe 
ſchoͤne — ſelt lange gefehlte Waare zu gütiger Abnahme, 

F. W. Schoͤnbrunn. 
7 Capital zu verleihen, 
Ein Capital von 600 Rthlr. iſt gegen hypothekarlſche 
Sicherheit zu verleihen. Wo! “erfährt man in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckeren. 
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Stabliſſements.⸗ Anzeige: = 
Elnem hochzuverehtenden Publikum zeige ich bier 
durch ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Kuͤrſchner 
etablirt habe, und alle in mein Fach einſchlagende Ar⸗ 
beiten gut, prompt und billig beſorge. Ich bitte daher 
um geneigte Aufträge, & 
Heinr. Reichert, Kuͤrſchnermelſter, 
dass wohnhaft auf der Moll witzergaſſe 
„iin! im Pfeifferſchen Haufe“ 
ln noch gut confecbirter Flügel und Sekretalr find 
veränderungshalber zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei. a a 


83 80 A 

n dem Haufe No. 382 auf der Burggaſſe iſt der 
Oberſtock, . aus fuͤnf beizbaren lee 
Kabinett, elner Küche nebſt Spelſekammee, eln Entree 
und allem Zubebör, zu vermiethen, und kann zu Mi⸗ 
chaell oder zu Weihnachten bezogen werden. Das Nds, 
here iſt bei dem Elgenthuͤmer zu erfahren. 


In meinem Hauſe auf der Burggaſſe No. i 
Oberſtock, beſtehend aus 3 Wobhnſtuben, RS? 
einer Küche, Kuͤchenſtube und Zubehör r dermiethen, 
und zu Michaeli zu bezlehen. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 
fahren bey ! . f 
Pe E. Triedlander's Wittwe. 
2 1 a l Ne. f 
In dem Sckhauſe ſub. No. 21 ; 
und Rifslals @lcapen» Ecke, i fin Then er“ 
Be 12 But — 5 auf 3 Wagen mit den 
e rlichen Heu⸗ und Strohbode 7 
auf Michael b. J. zu Ne zu vermiethen u 


Schiffter, 
Mauer-Meiſter. 


— — — — . — 
In Nr. 3204 auf der Langegaſſe iſt der Obetſtock 
8 getheilt zu vermiethen, und auf Michaeli zu 
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Zu vderkaufe n. 

Elne ganz gute 12 Ellen lange Dachrinne, das Rohr 
nach Unten, mit dem Keſſel 17 Ellen lang, iſt billig 
verkaufen, auf det Mollwitzer Safe bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Pogarell. 

Zu vermiethen 

Ju No. 15 am Ringe iſt im Mittel ſtock vornheraus 

elne Stube e zu vermlethen und zu Mie Mlchaell zu beziehen, 


Brlegiſcher Marktpreis] 
i den 25. Auguſt 1832 .. Monti? 
Preuß i ſſch. Ma a ß. Rtl. (gl. pf. 
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